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Die Erndhrung in Kriegszeiten

von Hptm. E. Scheurer, Dr. chem., Montreux

Eine der Aufgaben des Sanititsdienstes liegt darin, dem Soldaten eine geeignete,
saubere und angenehm schmeckende Nahrung zur Verfiigung zu stellen. Die
modernen Diitetiker, welche in vielen Armeen dem Sanititsdienst beigegeben sind,
dienen der Truppenmoral und haben am Wohlergehen des Soldaten direkten Anteil.
Eng verbunden damit ist der Umstand, dal in den heutigen Armeen die durch
mangelhafte Ernihrung bedingten Krankheiten nicht mehr zu finden sind. Nur
unter ungewohnlichen und unerwarteten Bedingungen hitten wir den Skorbut,
die Beri-Beri, die Pellagra als Geillel fiir Armee und Marine zu fiirchten, sagte in
einem Vortrag «Medizin und Krieg» in Rio de Janeiro der Brigade General i. G.,
Edgar Erskine Hume, vor den brasilianischen Sanititsoffizieren (Deutsch tibersetzt
von Hptm. der Sanitit J. L. de la Cuadra, Bern, in der «Vierteljahrsschrift fiir
Schweizerische Sanititsoffiziere» No. 4 1952).

Die medizinische und politische Bedeutung der Ernahrung in Kriegszeiten be-
schrankt sich nicht auf die Bestimmung der Rationen fiir den einzelnen Soldaten.
Die Ernihrung ist unsere einzige Energiequelle. Nur sie kann dem Soldaten die
notige Widerstandskraft geben, um in einem langen Krieg den Sieg zu erringen.
Aus diesem Grunde ist die Erndihrung direkt oder indirekt, ein wichtiger Faktor in
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der Planung des Krieges. Diejenigen Nationen, welche viel produzieren und aus den
Ueberschiissen ihrer Produktion Lager errichten kénnen, sind privilegiert. Die durch
Blockaden, Bombardierungen und Schiffsversenkungen verursachten Schiaden ha-
ben, infolge verminderter Zufuhr von Nahrungsmitteln, schwerwiegende Folgen.
Die Nahrung ist eine Art internationaler Miinze, die durch die Bemithungen eines
Diktators nicht abgewertet werden kann. Giabe es eine sogenannte «Ersatzkalorie»,
hitte sie Hitler zweifellos produziert.

Auch in der Nachkriegszeit, wie die jetzige zum Beispicl, ist die Ernahrung von
hoher Wichtigkeit. Der Wiederaufbauplan Europas (Marshall-Plan), sucht un-
gezihlte Menschenleben zu retten und durch Nahrungsmittellieferungen an die
zerstorten Linder, oder frithere Feinde, Elend und Leistungsverminderung zu ver-
hiiten. Der Hunger hat Kriege verloren, er kann auch den Frieden verlieren.

Dann sprach Brigadegeneral Hume weiter von der Bekleidung, Ruhezeiten ete.
der Soldaten, die fiir die Schlagkraft einer Armee auch wichtig sind.

Die Tatigkeit der Feldpost im Jahre 1953

Wir veroffentlichen nachstehend einige Ausziige aus dem Organ des Schweizerischen Feldpost-
vereins «Die Feldpost». Es handelt sich um den Bericht des Feldpostdirektors iiber den Feldpost-
dienst im Jahre 1953. Die Pflichten des Rechnungsfiihrers in bezug auf den Postdienst sind in den
Ziffern VR 454—470 niedergelegt. In den Fourierschulen doziert ein Of. der FP iiber die Feldpost,
Die FP-Offiziere werden mit den Of. der Vpf. Trp. ausgebildet. Die Zusammenarbeit <hellgriiny —
«perlgraus ist duflerst wichtig. Daf offenbar noch hie und da Friktionen vorkommen, beweist dieser
Bericht. Red.

1. Organisatorisches

Im Gegensatz zu 1952 — und wohl auch zu 1954 — herrschte im vergangenen
Jahre groBere Ruhe an der «Front». Es wird denn auch im Bericht des Feldpost-
direktors von einem etwas schwicheren militarischen Betrieb gesprochen. Im Ver-
laufe des vergangenen Jahres mullten insgesamt 35 Feldposten und 11 Feldpost-
detachemente in Betrieb gesetzt werden (1952 : 62 FP und 28 Det.).

2. Personal

Der Kontrollbestand der Feldpost betrug auf 1. Januar 1953 3229 Personen. In
dieser Zahl sind u. a. 100 FHD, 91 Motf. und 42 Motrd!. inbegriffen. Auf den gleichen
Zeitpunkt gab es insgesamt 10172 militdrdienstpflichtige Postbedienstete, was
45,759, des gesamten Personals der Post ausmacht.

In den Fourierschulen doziert ein Of. der FPD kurz iiber die Feldpost. Von diesem
Jahre an ist etwas Aehnliches auch fiir die Qm. Schulen vorgesehen.

3. Beforderungsmittel

Der fiir eine Feldpost bewilligte Hochstbestand an Motfz. gentigte bei den grofleren
Feldposten nicht, so daBl von den Vpf.- oder andern Trp. zusitzliche Fahrzeuge
angefordert werden muliten. Da die Auszugsfeldposten im Mob. Fall keine eigenen

109



	Die Ernährung in Kriegszeiten

